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Luftmessbericht Wuppertal 2006

Grund der Vorlage

Mit der VO/1069/06 wurden bereits die bis dahin vorliegenden Ergebnisse des Messjahres
2006 dem Ausschuss fir Umwelt prasentiert. Nun liegt der Abschlussbericht des gesamten
Messjahres 2006 vor und soll der Offentlichkeit zur Verfligung gestellt werden.

Beschlussvorschlag
Der Bericht tber die lufthygienische Belastungssituation 2006 in Wuppertal wird ohne
Beschluss entgegengenommen.

Einverstdndnisse
/

Unterschrift
Harald Bayer

Begrindung

Schwerpunkt der Immissionsmessungen im Jahr 2006 war die Erfassung der
Stickstoffdioxidbelastung entlang der Hauptverkehrswege mit 25 Messpunkten. Weiterhin
wurden die kontinuierlichen Stickoxidmessungen und Messungen der meteorologischen
Parameter an der Messstation Bundesallee fortgefihrt.

Gesetzliche Grundlage

Fur Stickstoffdioxid (NO,) sind Grenzwerte fiur das Jahr 2010 festgelegt. Fir die
Ubergangszeit wurden zeitlich abnehmende Toleranzmargen festgelegt. Sie sollen das
Erreichen der Grenzwerte zum festgesetzten Zeitpunkt sicherstellen. Hingegen gelten die
Grenzwerte fir Feinstaub bereits schon seit 2005. Die fir dieses Messprogramm relevanten
Grenzwerte der 22. BImSchV zum Schutz der menschlichen Gesundheit sind in der
nachfolgende Tabelle aufgefinhrt.
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Beurteilungs- bzw. Grenzwerte gemdf3 22. BImSchV

Komponente Zeitbezug Immissionswert
Stick stoffdioxid Jahresmittelwert 48 pg/m? im Jahr 2006
40 pg/m?3 im Jahr 2010
Stundenmittelwert bei 18 zuldssigen 240 pg/m?3 im Jahr 2006
Uberschreitungen 200 pg/m?3 im Jahr 2010
Feinstaub (PM 10) Jahresmittelwert 40 pg/m? seit 2005
Tagesmittelwert bei 35 zuléssigen 50 pg/m? seit 2005

Uberschreitungen

NO,-Passivmessungen an 25 Messpunkten

In der nachfolgenden Karte sind die Jahresmittelwerte der Passivmessungen an den
jeweiligen Messpunkten fur 2006 in Wuppertal aufgefihrt. Die Konzentrationen zeigen ein
allgemein hohes Stickstoffdioxidniveau entlang des Strallennetzes in Wuppertal. Im
Messzeitraum wurde an 14 der 25 Messpunkte der fiur das Jahr 2006 glltige
Beurteilungswert von 48 pg/m3 zum Teil deutlich Uberschritten. An 10 weiteren Messpunkten
liegt der Mittelwert Uber dem ab dem Jahr 2010 geltenden Grenzwert von 40 pg/m3. Am
Messpunkt “Am Buchenloh® wird mit 32 pg/m? der niedrigste Wert ermittelt, dabei ist jedoch
zu berlcksichtigen, dass es sich bei diesem Messpunkt um eine Hintergrundmessstation
handelt. Die hochsten Konzentrationen werden erwartungsgemall an den
Haupteinfallstraen festgestellt. Dazu gehdren die Briller StralRe, Steinbeck, Gathe, Steinweg
und die Westkotter Stral3e.
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Kontinuierliche NO,-Messungen

An der Messstation Bundesallee wurden die Grenzwerte der 22. BImSchV im Messzeitraum
eingehalten. Beispielsweise lag der Jahresmittelwert fir NO, bei 34 pg/ms3. Erganzend hierzu
wurden in Wuppertal im Jahr 2006 vom Landesamt fir Natur, Umwelt und
Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen (LANUV) drei weitere NO,-Messstationen -
Friedrich-Engels-Allee, Gathe und Steinweg - betrieben. Die fur das Jahr 2006 fir NO,
gultige Summe aus Grenzwert + Toleranzmarge von 48 pg/m3 wurde mit 50 pg/ms in der
Friedrich-Engels-Allee, mit 73 pug/m3 an der Messstation Gathe sowie mit 67 pg/m3 am
Steinweg Uberschritten.

Feinstaubmessungen

In Wuppertal wurden im Jahr 2006 vom LANUV vier Feinstaub-Messstationen betrieben,
Friedrich-Engels-Allee, Gathe, Steinweg und Am Buchenloh, letztere représentiert den
stadtischen Hintergrund. Im Jahresmittel liegen die Feinstaub-Konzentrationen unter dem
Grenzwert von 40 pg/m3. Die gesetzlich zulassigen 35 Uberschreitungstage des
Tagesmittelwertes von > 50 pg/m3 wurden an den Messstationen Am Buchenloh und
Friedrich-Engels-Allee mit 12 bzw. 20 Tagen eingehalten. An den Messstationen Gathe und
Steinweg® wurden 49 bzw. 50 Uberschreitungen und damit mehr als die nach 22. BImSchV
zulassigen 35 Uberschreitungstage festgestellt.

Fazit

Die Messergebnisse von 2006 weisen ein hohes, lufthygienisches Belastungsniveau fiir NO,
und Feinstaub in Wuppertal auf, welches sich auch im Jahr 2007 fortsetzt. Da diese
Belastungssituation in Wuppertal grof3raumig auftritt, wurde bei der aktuellen Erstellung des
Luftreinhalteplans Wuppertal ein gesamtstadtischer Ansatz gewahlt. Darliber hinaus werden
zur Zeit vielfaltige MaRnahmen gepruft, um die Luftbelastung in Wuppertal mittel- bis
langfristig auf ein umwelt- und gesundheitsvertragliches Mall zu reduzieren. Da die
Luftqualitat eng mit der Wohn- und Lebensqualitat einer Stadt verkniipft ist, unterstiitzen die
Malnahmen zur Luftreinhaltung auch die angestrebte Entwicklung Wuppertals hin zu einer
“familienfreundlichen, lebensfrohen Stadt zum Wohlfthlen®.

Kosten und Finanzierung
/

Zeitplan
/

Anlagen
Luftmessbericht 2006

! Die Messstation Steinweg wurde im Jahr 2006 erst ab dem 01.April 2006 bis zum 31. Mérz 2007 betrieben,

dies ist beim Vergleich der JahreskenngréRen zu beachten.
Seite: 3/3



	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	FAuswirkung
	Anlage

